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1. Sammelt und dörrt einheimische Arznei-
pflanzen.

Da die Importe aus Ost- und Südosteuropa in
den letzten Monaten ausgefallen sind, ist die
Versorgungslage mit Tee- und Heilkräutern
knapp geworden. Das Kriegs-Ernährungs-Amt
ruft daher zur Sammlung der Heilpflanzen auf,

von denen ja viele in der Schweiz wild wach-
sen und sehr verbreitet sind. Für Sammler,
die ihre Ware verkaufen möchten, hat das

Kriegs-Ernährungs-Amt zusammen mit den
Drogengrossisten ein Merkblatt mit Preisliste
und allen Angaben über den Absatz des Sam-

melgutes verfaßt, das bei der Sektion für land-
wirtschaftliche Produktion und Hauswirtschaft
des Kriegs-Ernährungs-Amtes, Thunstraße 95,

Bern, bezogen werden kann.
Die gesammelten Pflanzen sind an luftigem und
schattigem Ort zu trocknen. Das Dörren an der
Sonne ist nur bei Wurzeln zu empfehlen. Wer-
den die Pflanzen im Dörrapparat getrocknet,
so darf die Temperatur bei stark duftenden
Kräutern höchstens 35", bei nicht duftenden
höchstens 60" betragen.

2, Welche Heilpflanzen werden vom Handel
am meisten gesucht?

Iq den nächsten Monaten sollten vor allem
folgende Pflanzen gesammelt und an den Han-
del abgegeben werden, wobei die wichtigsten
zuerst genannt sind:

Kamille, Stielfreie Blütenköpfchen sam-
mein,

Lindenblüten. Für den Handel können
nur Blüten von Sommer- und Winterlinden,
nicht der Silberlinden, abgegeben werden.

Holunderblüten. Die ganzen Dolden ab-
schneiden und an Schnüren im Schatten
trocknen.

Bärentraubenblätter. Es werden ca.
30 cm lange Zweige gesammelt und getrock-
net, nachdem die Unreinigkeiten durch
Schütteln entfernt worden sind. Nach dem

Trocknen werden die Blättchen abgeklopft.
Nicht grüne Blätter sind vor der Abgabe zu
entfernen.

Tollkirschenblätter. Trocknen am
Schatten oder an der Sonne.

Spitzwegerichblätter. Trocknen am
Schatten oder an der Sonne.

Wollblume oder Königskerze. Für
den Handel kommen nur großblütige Arten
kl Frage, wie sie vor allem im Tessin und im
Wallis vorkommen.

S a n i k e 1. Das blühende Kraut wird ohne
Wurzeln gesammelt und am Schatten ge-
trocknet.

3, Wir schaffen uns einen Teevorrat für den

Winter,
Jede Hausfrau wird einen kleinen Vorrat an
Teekräutern für den kommenden Winter sam-
mein; denn sie wird daran denken, daß wir uns
in der kalten Jahreszeit mit heißen Getränken
gelegentlich etwas werden erwärmen müssen,

wenn die Wohn- und Arbeitsräume nicht ge-
nügend geheizt sind. Wir wollen daher Pfeffer-
münz (wilde und im Garten wachsende Pflan-
zen) fleißig abschneiden und dörren, die Blät-
ter der Melissestauden und die Goldmelisse-
blüten trocknen. Wir werden zudem auf unse-

ren Spaziergängen in Wäldern und auf Alpen
die herrlich duftenden wildwachsenden Kräut-
lein sammeln, Von der großen Zahl an Tee-
kräutern seien die bekanntesten genannt: Him-
beer-, Erdbeer-, Brombeer- und Heidelbeer-
blättier, Schafgarbe, Thymian, Frauenmänteb,
Silbermänteli usw, Für Krankentage ist auch

ein kleiner Vorrat an selbst gesammelten Ka-
millenbliiten willkommen,

4, Tee aus Apfelschalen und Kirschenstielen,

Zur Zubereitung von Tee können u. a. auch

Apfelschalen und Kirschenstiele verwendet
werden. Es ist ratsam, diese jetzt an der Luft
zu trocknen und für den kommenden Winter
aufzubewahren.

1. 8smmelt uud dörrt einbeimiscbe Brunei-
pklsuzeu.

Da à Importe sus Ost- und 8üdosteuropa m
den letzten bionaten ausgekallen sind, ist die
Versorgungslage mit Dee- und Dsilkräutern
knapp geworden. Das Driegs-Drnäbrungs-^mt
rukt daber zur 8ammlung der Deilpklanzen suk,

von denen js viele iu der 8cbweiz wild wacb-
sen und sebr verbreitet sind. bür 8ammler,
die ibre V^are verkauken möchten, list das

Driegs-brnäbrungs-^mt Zusammen mit den
Drogengrossisten ein bierkblatt mit Preisliste
und sllen Angaben über den Absatz des 8am-
melgutes vsrkakt, das bei der 8ektion kür land-
wirtscbaktlicbe broduktion und Dauswirtscbakt
des Driegs-brnäbrungs-^mtes, Dbunstralle 93,

Lern, bezogen werden bann.
Die gesammelten Dklanzen sind an luktigem und
scbattigem Ort zu trocknen. Das Dörren an der
8onns ist nur bei V/urzeln zu empkeblen. ^7sr-
den die Dklanzen im Dörrapparat getrocknet,
so dark die Temperatur bei stark duktsnden

läutern böobstens 33", bei nicbt duktenden
bäcbstsns 60° betragen.

2. V^elcbe Deilpklanzen werden vom Handel
am meisten gesucbt?

1^ den näcbstsn Odonaten sollten vor allem
kolgende Dklanzen gesammelt und an den Dan-
del abgegeben werden, wobei die wicbtigsten
zuerst genannt sind:

Xamille. 8tielkreis Llütenköpkcben sam-
mein.

Dindenblüten. bür den Dandel können
nur Dlüten von 8ommer- und Winterlinden,
niebt der 8ilberlinden, abgegeben werden.

Dolunderblüten. Die ganzen Dolden ab-
sebneiden und an 8ebnüren im 8cbatten
trocknen.

D är e ntraub enb l ätte r. Ds werden ca.
30 cm lange Zweigs gesammelt und gstrock-
net, nacbdem die Dnreinigkeiten durcb
8cbütteln entkernt worden sind. blacb dem

Drocknen werden die Llättcbsn abgeklopkt.
bliebt grüne Llätter sind vor der Abgabe zu
entkernen.

Dollkirscbenblätter. Trocknen am
8cbatten oder an der 8onne.

8pitzwegericbblätter. Drocknen am
8cbatten oder an der 8onne.

V^ollblume oder Dönigskerzs. bür
den Dandel kommen nur groüblütige ^.rten
isi brage, wie sie vor allem im Dessin und im
V^allis vorkommen.

8anikel. Das blübende Draut wird obne

wurzeln gesammelt und am 8ebatten gs-
trocknet.

3. Vbir sckskken uns einen Deevorrst kür den

Sinter.
dede Dauskrau wird einen kleinen Vorrat an
Deekräutern kür den kommenden V/inter sam-
mein! denn sie wird daran denken, dab wir uns
in der kalten dabreszeit mit beiden Ostränken
gelegentlicb etwas werden erwärmen müssen,

wenn die XVobn- und ^.rbeitsräume nicbt ge-
nügend gebeizt sind. V^ir wollen daber bkekker-

münz lwilde und im Oarten wacbsends Dklan-

zenj kleiüig abscbneiden und dörren, die Dlät-
ter der bkelissestauden und die Ooldmelisss-
blüten trocknen. V/ir werden zudem auk unse-

ren 8paziergängen in VValdern und auk ^.lpen
die bsrrlicb duktenden wildwacbsenden Dräut-
lein sammeln. Von der grollen ?abl an Des-
Kräutern seien die bekanntesten genannt: Dim-
beer-, Drdbssr-, Lrombver- und Deidelbeer-
blätter, 8cbakgarbe, Dbymiap, brausnmänteb.
8ilbermänteli usw. bur Drankentags ist aucb

ein kleiner Vorrat an selbst gesammelten Da-
millenblüten willkommen.

4. Dee aus /tpkelscbslen und Dirscbeastielen.

?ur Zubereitung von Dee können u. a. aucb

^pkelscbalen und Dirscbenstiele verwendet
werden. Ds ist ratsam, diese jetzt an der Dukt

zu trocknen und kür den kommenden hinter
aukzubewsbren.
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